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Interessante Beobachtungen am Bockkäfer
Tragosoma depsarium L. in Kärnten

(Coleopt. Cerambycidae)

Von C. DEMELT, Klagenfurt

Mit 3 Abbildungen des Verfassers

Tragosoma depsarium L.

Linné, 1767: 624 (Cerambyx). - Mulsant, 183-9: 23, 1863: 43-. — Gangl-
bauer, 1882: 78, 1889: 756. - Lameere, 1912: 61. — Planet, Long. d.
France, 1924: 22. — Plavilstshikov, Fauna SSSR., Tom 1, 1936: 99. — Hey-
rovsky, 1955: 72. - Wörndle, 1955: 287. - Tippmann, 1956, Boll. d. Labo.
ratorio d. Entom. Agraria, Napoli, Vol. XXXIIL: 473.

Dieser äußerst seltene Bockkäfer mit boreoalpinen Charakter-
merkmalen zeigt ein höchst interessantes und problematisches Ver-
breitungsbild. Nach SEMENOV (1927) handelt es sich um ein Ter-
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tiärrelikt aus dem Miozän, welches noch heute die Tertiärverbrei-
tung aufweist. Es ist eine holarktische Art, die in Nordamerika in
Canada, in den U. S. A. von Vancouver bis New-Mexiko verbrei-
tet ist.

In Europa kommt diese Art von Fennoskandien durch Nord-
und Mittelrußland über einige Gebirge von Mittel- und Südeuropa
(Brdy-Wald, Karpathen, Böhmerwald, Alpen, Pyrenäen) vor und
reicht über die Große Kapela und Velebit in Kroatien, über Bos-
nien, das Rhodope-Gebirge in Bulgarien bis nach Griechenland
(Olympos).

Der Olymp in Griechenland ist bis jetzt der südlichste Fundort
von Tragosoma depsarium und wurde von dem Klagenfurter Ento-
mologen Herrn Josef THURNER festgestellt (Umgebung Kataphy-
gion, 2100 m, Ende Juli 1957, 1 S am "Licht).

Diese Art ist auch über ganz Sibirien verbreitet. Nach dem russi-
schen-Cerambycidenforscher'N. N. PLAVILSTSHIKOV handelt es
sich um einen Vertreter der Urwaldfauna.

HOLDHAUS hat diesen Bockkäfer in seiner Arbeit „Kritisches
Verzeichnis der boreoalpinen Tierformen (Glazialrelikte) der mittel-

. und südeurop. Hochgebirge" als nur in beschränktem Maße boreo-
álpin bezeichnet. In einer späteren Arbeit, „Die europäischen
Coleopteren mit boreoalpiner Verbreitung", wird Tragosoma dep-
sarium als boreoalpin überhaupt nicht mehr erwähnt!

Es dürfte sich daher um eine Art handeln, deren Verbreitung
schon in der präglazialen Zeit erfolgte.

Die Fundorte in Österreich sind sehr spärlich und wurden
hauptsächlich erst in den letzten zehn Jahren nachgewiesen. Als klas-
sischer Fundort gilt Lunz in Niederösterreich. Weitere Fundorte
sind das nördl. Mühlviertel in Oberösterreich und das Lechtal in
Tirol. Tn Kärnten wurde die Art wiederholt an mehreren Örtlich-
keiten nachgewiesen:

Loibltal (PROSSEN), Setitsche (HÖLZEL), Saualpe (DEMELT),
Nötsch (GOTTSCHLICH / WELCEK), Schwarzwaldkogel bei Raden-
thein (TIPPMANN) und Dobratsch (DEMELT / SAMES).

Tragosoma depsarium, L. entwickelt sich ausschließlich in Nadel-
hölzern (Kiefer, Fichte und Tanne). In Kärnten wird die Fichte
(Picea excelsa) bevorzugt, vor allem alte und anbrüchige Bäume, in
der Regel oberhalb 1000 m.

Man war bisher der Auffassung, daß es sich bei dieser merk-
würdigen Prionide- um ein ausgesprochenes Nachttier handelt;
ebenso, daß sie sich ausnahmslos nur in wind- und schneebrüchigen
Bäumen entwickelt. Dies mag im allgemeinen auch zutreffen, des-
gleichen, daß der Käfer im besonderen nur hoch gelegene Lokali-
täten bevorzugt.

Seit mehreren Jahren ist es mein Bestreben, der Lebensweise
dieser so überaus seltenen Art nachzuspüren. Da die Funde im all-
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gemeinen Ein/ei- und Zufallsfuiule waren, mußte irli, uni mit einiger
Sicherheit diesen sagenhatten Bockkäfer überhaupt anzutreffen, vor-
erst denjenigen Biotop ausfindig machen, an dem er wiederholt in
den letzten Jahren beobachtet worden war. Zunächst wurden am
Licht in Wasserleonburg bei Nötsch einige Exemplare gefangen,
einige Jahre später 2 Exemplare in der Nähe des Hundsmarhofes
am Dobratsch durch Herrn Direktor SAMES, Landskron, an frischen
Fichtenschlägen gesammelt. Die Jahreszeit war stets Ende Juli und
Anfang August. Durch diesen Umstand aufmerksam gemacht, ent-
schloß ich mich 1955, selbst einmal das Gebiet des Dobratsch auf-
zusuchen, um nach Tragosonw depsarium zu spüren. Leider war
damals die Zeit schon sehr vorgerückt (12. bis 15. August), so daß

Abh. 1. ï'ragasoma depsarium !..

ich nur 1 9 und ein totes S bekommen konnte und mein weiteres
Vorhaben auf 1956 verschieben mußte. 1956 quartierte ich mich mit
einigen deutschen Entomologen zusammen bereits am 2. August im
Hundsmarhof (ca. 1000 m hoch gelegen) ein, um noch einmal nach
diesen begehrten Bockkäfern Jagd zu machen. Es blieb wiederum
nur bei einem Stück (Ç), welches, wie das vorjährige Exemplar, hin-
ter loser Rinde 2jähriger Fichtenstrünke saß (Abb. 1). Ableuchten
mit der Fokuslampe und Anflugsmethode mittels Leuchtschirm
blieben erfolglos!

Erst im Sommer 1957 (diesmal bereits am 25. Juli) ist es mir
gelungen, den Käfer in Anzahl zu bekommen, und ich hatte auch
Gelegenheit, verschiedene Beobachtungen sowie photographische
Aufnahmen zu machen.
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Ich konnte dabei folgendes feststellen:
Der Biotop von Tragosoma depsarium L. am Dobratsch (Abb. 2)

hatte weder Urwaldcharakter, noch wind- oder schneebrüchige
Bäume aufzuweisen, sondern im Gegenteil, es handelte sich dabei
um einen gewöhnlichen Fichtenschlag, der im unteren Teil zwei-
jährig, im oberen Teil einjährig war, bzw. frischgeschlagene Stämme
aufzuweisen hatte, bei ungefährer Seehöhe von 900 m. (Im übrigen
sind alle Funde, auch die von 1954,55 und 1956 unter der 1000-m-
Grenze gelegen.)

\on l'iagosonia depsarium am Dobratsch

Tragosoma depsarium ist keineswegs ein ausgesprochenes
Nachttier, da ich es auch in der Mittagszeit herumkriechend an-
getroffen habe und sogar 1 Ç um 2 Uhr nachmittags an einem teil-
weise unberindeten, zweijährigen Fichtenstrunk bei der Ei-Ablage
beobachten konnte. (Abb. 3).

Herr Dir. SAMES hat ebenfalls 2 9 bei Tage auf frisch ge-
schlagenen, bereits entrindeten Fichtenstämmen beobachten und
mitnehmen können.

Am gleichen Biotop kommt auch unsere größte Prionide, Erga--
tes faber, nicht selten vor. Tragosoma depsarium lebt dort genauso
wie Ergates faber in Fichtenstrünken, in welchen er seine Entwick-
lung vollzieht. Es ist damit natürlich nicht gesagt, daß dies überall
der Fall sein muß. Diese Feststellung wurde lediglich im Gebiet des
Dobratsch gemacht.

Es wurden dort in den letzten Jahren ungefähr 15 Stück von
Tragosoma depsarium erbeutet, wovon zwei Drittel bewußt, also
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mit dem Plan, diese Art zu fangen, gesammelt wurden. Die restlichen
Stücke waren Zufallsfunde, beziehungsweise sind beim Noctuiden-
fang ans Licht gekommen.

Diese verhältnismäßig große Zahl von Individuen ist meines
Erachtens darauf zurückzuführen, daß dieser Bockkäfer auf diesem
Biotop am Dobratsch nicht nur windbrüchige Bäume befällt, son-
dern auch, vielleicht sogar in der Regel, die Stöcke geschlagener
Fichten zur Ei-Ablage benutzt.

Die Größe der Imagines ist ziemlich konstant und weist kaum
einen Unterschied von einem halben Millimeter auf. Die $ S mit
23—23.5 Millimeter, die 99 mit 31 Millimeter. In der Literatur wer-
den die Größenverhältnisse mit 16 bis 33 Millimeter angegeben.

Abb. 3. Tragosoma depsariitm L. 9 ' ) e ' ( ' e r Eiablage

Auffallend bei dieser Art ist die nach rückwärts gerichtete
Trageweise der Fühler, die manchmal soweit geht, daß die Fühler-
enganliegend an den Halsschild und am Seitenrand der Flügel-
decken getragen werden. Dies geschieht besonders beim Gang nach
rückwärts und nach der Seite, beim Vorwärtsgang werden die Füh-
ler — wie bei fast allen Cerambycidenarten — seitlich wegstehend
und leicht nach rückwärts gebogen, getragen.

Abschließend möchte ich noch betonen, daß die <3 6 viel sel-
tener als die 99 erbeutet werden. Dies mag wohl daher kommen,
daß die $ S ihre Tätigkeit hauptsächlich bei Nacht entfalten, was
schon daraus ersichtlich ist, daß in der Regel alle am Leucht-
schirm gefangenen Exemplare Männchen waren.

Anschrift des Verfassers: Akad. Maler C. D e m e 11, Klagenfurt, Obiislraße
Nr. 24.
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